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träge mit Dänemark 1865, den Niederlanden 1862, Schweden-
Norwegen 1863, Österreich-Ungarn 1866, dem Norddeutschen Bund 
1867) zur Reziprozität. 
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Verträgen. (Portugal und Preußen 1844; Zollverein und Nieder-
lande 1851; Sardinien und Oldenburg 1846; russische Verträge mit 
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Portugal und Großbritannien; belgische Verträge mit Bolivien, 
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Der Parallelismus in der Formulierung der Meistbegünstigungs-
klausel findet sich auch noch in neueren Verträgen. 

IV. Die „abweichende staatsrechtliche Auffassung" der Regierung 
der Vereinigten Staaten von der Meistbegünstigung hätte uns ge-
läufig sein sollen auf Grund vieler alter deutscher Verträge. Gründe, 
weswegen man im preußischen Vertrag die Meistbegünstigung pro 
praeterito überhaupt nicht regelte. 
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Alte Kontroversen aus diesem Vertrag; Einfuhrverbot ameri-
kanischer Fleischwaren; Eisenbahntarife. 

Die Verkoppelung des Art. XI des Frankfurter Friedensvertrages 
mit Art. IX des Vertrages mit der Union. Eine solche ist nicht 
statthaft. Gründe hierfür. 

Das Saratogaabkommen. Konnte die Union unseren Zucker mit 
einem Zoll belegen? Inhalt des Saratogaabkommens und die „un-
bedingte Meistbegünstigung" der beiden Staaten. Das Abkommen 
beweist auf der ganzen Linie, daß das Verhältnis der glatten Meist-
begünstigung nicht obwaltete; es war nichts als eine im Rahmen 
des alten Vertrages gehaltene Deklaration. 

Prüfung der Frage, ob die Amerikaner den Art. XI des Frankfurter 
Friedens mit Art. IX des Vertrages vom Jahre 1828 kombinieren. 

Der Wilson-Gorman-Tarif und die deutschen Minimalzölle. Die 
Haltung anderer Staaten (Spanien, Großbritannien) gegenüber der 
Einführung eines Zuckerzolles in der Union. 

Gilt der Vertrag vom Jahre 1828 auch für Deutschland oder 
nur für Preußen? Die Ansicht der Amerikaner. Schlußfolgerungen 
für die Möglichkeit einer Kombination von Art. IX des Vertrages 
mit dem Art. XI des Frankfurter Friedensvertrages. 

Der Dingleytarif. Das Abkommen vom Jahre 1900 und seine 
Reziprozitätsnatur. 

Die Erklärungen des Staatssekretärs Graf Posadowsky zu dem 
Abkommen. Kritik dieser Äußerungen. Das Abkommen der Union 
mit Kuba. Ausschließlicher Charakter der gegenseitigen Vergünsti-
gungen. Wir haben das Schiff unserer Handelspolitik selbst auf 
den Strand gesetzt. 

Wandelungen in den offiziellen Anschauungen über den Cha-
rakter der im Vertrag vom Jahre 1828 festgelegten Meistbegünstigung. 
Die verschiedenen Etappen: 1883; 1885; 1891; 1896 und 1898; 
1900; 1903. 

VeröffentL d. Mittclcurop. Wirtsch.-Vorems II. b 
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Die Zusammenstellung der Meistbegünstigungsklausel in betreff 
der Zölle und Steuern in den Handelsverträgen Deutschlands im 
„Handelsarchiv". Ausmerzung aller Variationen der Meistbegün-
stigung. 

XVI. Ü b e r d i e k ü n f t i g e R e g e l u n g u n s e r e r H a n d e l s b e z i e h -
u n g e n zu r U n i o n u n d zu A r g e n t i n i e n 324 

Die „für beide Teile annehmbare und befriedigende Lösung" 
der Handelsbeziehungen zwischen D e u t s c h l a n d und der U n i o n . 
Auch die linksstehenden Politiker wollen nichts mehr von einem 
glatten Meistbegünstigungsvertrag mit der Union wissen. 

Die verschiedenen Möglichkeiten, unsere Handelsbeziehungen 
zur Union zu regeln. 

A. G l a t t e s M e i s t b e g ü n s t i g u n g s v e r h ä l t n i s . 
Gegensatz der wirtschaftspolitischen Richtungen. Differenz in 

der Zollbelastung in Deutschland und in der Union. Die „glatten 
Meistbegünstigungsfälle". 

B. G r ö ß e r e r T a r i f v e r t r a g . Aussichten. Scheitern der ein-
schlägigen Bemühungen Frankreichs. Die Wertzölle der Union. 
Kurze Fristbemessung für die amerikanischen Tarifabkommen. 

C. R e z i p r o z i t ä t . Beispiel Frankreichs. 
Das Zollkriegsgespenst. Vergleich amerikanischer und deutscher 

Zollsätze. Produkte, in denen die Ausfuhr der Union sehr groß 
ist, sind mit hohen Zöllen geschützt. Handelsbilanz. Die Notwendig-
keit der Einfuhr von amerikanischem Mais. Exportzoll auf Baum-
wolle? Hamburg gegen Amerika. 

Unsere und der Union Handelsbeziehungen zu Argentinien. 

XVII. A u s b l i c k auf d ie Z u k u n f t de r M e i s t b e g ü n s t i g u n g . . . 350 
Kommt wieder eine Reziprozitätsperiode? Gründe für diese 

Annahme. Mängel der glatten Meistbegünstigung. 
Der Zug zum Differenzieren. 
Die Wirkungen unserer Tarifvertragspolitik für die „Meist-

begünstigungsstaaten". 
Die Union als Handelsmacht und Ausfuhrland für Industrie' 

erzeugnisse. 
Vorzüge der Reziprozität vor der glatten Meistbegünstigung. 
Die treibenden Kräfte für eine Reform. In Deutschland 

wendet sich Regierung und Parlament, Praxis und Wissenschaft 
von dem Prinzip der unbedingten Meistbegünstigung mehr und 
mehr ab. Auch die österreichische Industrie wird skeptisch. Kon-
stellation in der Welthandelspolitik. 
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XVIII. Versuch e iner Chronolog ie der M e i s t b e g ü n s t i g u n g s -
k l a u s e l 376 

I. Periode (1703—1800). 
II. Periode (1803—1830). 

III. Periode (1831—1844). 
IV. Periode (1845—1860). 
V. Periode (1861—1870). 

VI. Periode (1871—1879). 
VII. Periode (1880—1890). 

VIII. Periode (1891-1893). 
IX. Periode (1894—1903). 




